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klärte der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes 


zu löſen.“ Doch Zeit iſt wohl genug geweſen, 
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Sonn- und Faßftage 
dan e 3.30 , Wei an Pal 3 
Weleftzäger ins Haus 2,42 Mi, 


ri — 10 zr vierteljährlich. 


Sonntag, den 21. Dezember 1902. 


Thorner 


Oldeulſche Zeilung. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Spbrechzeit 11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 
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bie 6 geſpal. 


Geſchäfts⸗ und ge 
(Hinterm Text) die Kleinzelle 30 Pf. 
Abends erſcheinende Nummer bis 2 


29. Jahrgang. 


Anzeigengeßühr 
N le oder deren Raum 15 Pfg., für hieſige 
vatanzeigen 10 Pfg., an bevorzugter Stelle 


nzeigen⸗Annahme für die 
r Nachmittags. 


Seſchäftsſtele: Brückentraße 54, Laden. 
Geffuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


8 ür die Monate Januar, Februar 
und März kostet die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt dem Täglichen Unterhaltungsblatt, ſowie 
dem Illustrierten Unterhaltungsblatt durch 
die gg bebogen 2 Mk., in den Ausgabeſtellen 


’ 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die 
Stadt⸗ und Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen 
und die Geſchäftsſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 
( ͤ ͤ TELTEETETTETD 


Bedingte Begnadigung und — 
bedingte Verurteilung? 

Wie unſere Leſer wiſſen, haben ſich die 
deutſchen Bundesſtaaten, welche die Einrichtung 
der „Strafausſetzung mit dem Ziel ſpäterer Be⸗ 
guadigung“ haben, — zur Zeit iſt es die Mehr⸗ 
zahl der deutſchen Bundesſtaaten — über be⸗ 
dieſer Einrichtung verſtändigt. Die neuen Be⸗ 
auf dieſem Gehiete; in erſter Linie die Be⸗ 
ſtimmuug, daß einen bedingten Strafauſſchub 
das erkennende Gericht zu bewilligen hat. 

Dieſe vollkommen neue Anordnung iſt immer- 
hin als eine Verbeſſerung der Einrichtung der be⸗ 
dingten Begnadigung anzuſehen. Aber ſollten 
wir etwa die Frage nach unſerem beſten Wiſſen 
beantworten, ob uns dieſe Verbeſſerung völlig 
befriedigt — wir wüßten nicht, ſollen wie ja, 
ſollen wir nein jagen. „Ja“ jagen wir, wenn 
die bedingte Begnadigung die Ouverture zur be⸗ 
dingten Verurteilung wäre. Aber — es wäre 
bedauerlich und ſogar betrübend, ſollte das Vor⸗ 
läufige in dieſer neuen beſchloſſenen Verbeſſerung 
der bedingten Begnadigung in etwas Endgiltiges ſich 
verwandeln. Denn vergeſſen wir nicht: Die Be⸗ 
ſtimmung der bedingten Begnadigung, die ſ. Z. in 
Preußen und dann in der Mehrzahl der anderen 
Bundesſtaaten eingeführt wurde, ſah man ledig⸗ 
lich als einen Verſuch an, dem die bedingte 
Verurteilung ſolgen ſollte. Zwiſchen beiden 
Einrichtungen beſtehen weſentliche Unterſchiede. 
Ueber das Prinzip ſelbſt, daß die Strafvoll- 
ſtreckung für beſtimmte Zeit ausgeſetzt und der 
Verurteilte nach Ablauf dieſer Zeit endgiltig 
außer Verfolgung geſetzt wird, hat er ſich 
während dieſes Zeitraumes nichts weiter zu 
Schulden kommen laſſen, ſind heute die Anſichten 
überhaupt einig. Während jedoch die bedingte 
Verurteilung, wie ſie Frankreich, England u. ſ. w. 
ſchon kennt, den Straferlaß gleichſam als Aus⸗ 
fluß des Rechtes betrachtet und inſolgedeſſen dem 
Richter ſelber die Entſcheidung darüber an⸗ 
heimſtellt, überläßt unſere Einrichtung der be⸗ 
dingten Begnadigung dieſe Entſcheidung der 
Juſtizverwaltung. 

Wer kann aber nun in dieſem Falle am zu⸗ 
treffendſten urteilen? Etwa die Juſtizverwaltung, 
die auf Grund der Akten und des eingereichten 
Berichtes entſcheiden ſoll? Doch gewiß nicht, 
ſondern allein der Richter, der einen Einblick in 
all das, was den Verurteilten angeht, verhältnis⸗ 
mäßig am beſten gewonnen hat. Die Stellung 
dieſer Frage iſt zugleich ihre Beantwortung. 
Bei uns hat jedoch, auch nach der jetzigen Reform 
in dieſer Frage, die Staatsanwaltſchaft den 
Saane auf die Gewährung des bedingten 
Strafaufſchubes. Und hier liegt der prinzipielle 
Wa zwiſchen bedingter Begnadigung und 

edingter Verurteilung. 
Die bedingte Begnadigung ſollte, wie ſchon 
geſagt, als eine Ouvertüre zur bedingten Ver⸗ 
tteilung bei uns angeſehen werden. 1896 er⸗ 


im Reichstag ausdrücklich, die Einführung der 
bedingten Begnadigung ſollte nur eine Probe 
auf das Exempel der bedingten Begnadigung 
ein. Freilich meinte im Februar dieſes Jahres 
Staatsſekretär Nieberding in derſelben Sache: 
„Laſſen Sie den Regierungen Zeit, die Zweifel 


und die Zweiſel ſcheinen vollkommen gelöſt. Das 
Memorandum, das vom Reichs juſtizamt bald 


darauf dem Reichstag überreicht wurde, zeigte 
eine ſo glänzende Bewährung des mit der be⸗ 
dingten Begnadigung gemachten langjährigen 
Verſuches, daß auch das Reichsjuſtizamt dieſe 
Ergebniſſe außerordentlich befriedigend nannte. 
Aufhalten ſollte man ſich deshalb nicht lange 
mehr mit weiteren Verbeſſerungen an der Ein⸗ 
richtung der bedingten Begnadigung, ſondern ſich 
endlich entſchließen, den letzten entſcheidenden 
Schritt zur bedingten Verurteilung zu machen 
25 dem Vorbild von Frankreich, England 
u. ſ. w. 
Auf dem Programm der zu erwartenden 


[Strafrechtsreform darf dieſe Frage nicht 


fehlen. 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer hatte ſich für geſtern abend 
bei dem Reichskanzler und der Gräfin von 
Bülow zum Diner angeſagt. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
ſtimmte Grundſätze für gleichmäßige Anwendung für die hilfsbedürftigen Abgebrannten des letzten 
arienburg aus 
ſtimmungen bedeuten ſicherlich eine Verbeſſerungſ ihren Privatfonds größere Geldſummen 
überweiſen laſſen. Dem Monarchen wurde ſeiner⸗ 
zeit von dem Brande telegraphiſch Kenntnis ge⸗ 
geben, worauf ihm auf ſein Erſuchen ein aus⸗ 
führlicher Brandbericht eingereicht werden mußte. 


Laubenbrandes in M 


Der Kronprinz leicht erkältet. 
Wie der „Schleſiſchen Zeitung“ aus Oels ge⸗ 
meldet wird, nahm der Kronprinz einer leichten 
Erkältung wegen an der am Freitag abgehaltenen 
Jagd nicht teil. 

Befinden des Königs von Sachſen. 
Der König hat in der Nacht zum Freitag 
mehrere Stunden ruhig geſchlafen. Der Huſten⸗ 
reiz war weniger ſtörend. Der König fühlte ſich 
etwas Fräftiger. Temperatur und Puls find 
normal. 

Anläßlich des Namenstages des 
Kaiſers Nikolaus wurde geſtern in Berlin 
in der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft ein Fe ſt⸗ 
gottesdienſt abgehalten. Reichskanzler 
Graf von Bülow wohnte der Feier bei 
und nahm ſpäter an der Frühſtückstafel in der 
ruſſiſchen Botſchaft teil. 

Der Reichskanzler Graf von 
Bülow empfing am Donnerstag den ruſſiſchen 
Geheimrat Timiriaſew vor deſſen Abreiſe 
nach Petersburg. 

Graf Bülow und die Handels⸗ 
verträge. Aus Budapeſt meldet die „Voſſ. 
Zeitung“: Nach hier eingelaufenen Meldungen 
wird Deutſchland die Verträge mit dem Auslande 
nicht eher kündigen, als bis es ſich die 
Ueberzeugung verſchafft hat, daß der Abſchluß 
neuer Handelsverträge keinen unüberwindlichen 
Schwierigkeiten bei Oeſterreich⸗Ungarn 
begegnen werde. — Das wäre ſehr verſtändig, 
aber nur Thatſachen beweiſen. 

Der empfindliche Reichskanzler. 
In der letzten Reichstagsrede des Grafen 
Bülow findet ſich nach dem ſtenographiſchen 
Bericht folgender Satz: „Vor einigen Wochen 
las ich wieder in der „Nation“ oder in der 
Korreſpondenz des Handelsvertragsvereins, jeden⸗ 
falls in einem dem Herrn Abgeordneten Dr. Barth 
naheſtehenden Blatt: nur ein Reichskanzler von 
der Un wiſſenheit und Beſchränktheit 
des Grafen Bülow (große Heiterkeit) — ja, 
meine Herren, wie die theatraliſche, jo treibt auch 
die politiſche Kritik in unſerer Zeit manchmal 
ſeltſame Blüten — alſo nur ein Reichskanzler 
von meiner Unfähigkeit könne ſich einbilden, 
daß die Tarifvorlage jemals zuſtande kommen 
wird.“ — Das Urteil, das dem Redner vor⸗ 
ſchwebte, findet ſich, wie der Handelsvertragsver⸗ 
ein ſchreibt, in Nr. 104 der „Korreſpondenz des 
Handelsvertragsvereins“, lautet aber weſentlich 
anders, als der Reichskanzler es zitierte, nämlich: 
„Es gehört wirklich auch die parlamen⸗ 
tariſche Unerfahrenheit eines im Reichs⸗ 
tage ſelten geſehenen Reichskanzlers dazu, um ſich 
noch weiter der Hoffnung hinzugeben, daß dieſer 
Zolltarif u. ſ. w.“ Geaf Bülow, ſo fügt der 
Handelsvertragsverein hinzu, wird ſich vielleicht 


fanden ſtatt 


Journaliſten gegenüber ſelbſt von feiner „parla⸗ 
mentariſchen Unerfahrenheit“ geſprochen hat. Die 
„Korreſpondenz“ hat alſo nur ſein eigenes Urteil 
wiederholt. 

Die Proteſtbewegung gegen die 
gewaltthätige Reichstagsmehrheit 
nimmt eine impoſantere Ausdehnung an. Es 
liegen u. a. Verſammlungsberichte vor aus Nauen, 
Cuxhaven, Itzehoe, Stade, Bant, Züllchow, Pode⸗ 
juch, Kottbus, Spremberg (in beiden Verſamm⸗ 
lungen ſprach der Abgeordnete Antrick), Hameln, 
Darmſtadt, Schkeuditz, Weißenfels, Löbejun, 
Delitzſch, Ammendorf, Wurzen, Lunzenau, Colditz, 
Geithain. Einen großartigen Verlauf nahm die 
Proteſtbewegung in der Pfalz. Verſammlungen 
in Ludwigshafen, Oggersheim, 
Frankenthal, Lambrecht, Kaiserslautern, Speyer 
und Pirmaſens. In all dieſen Orten fanden die 
Verſammlungen in den größten Lokalitäten ſtatt, 
und alle waren ſie überfüllt. Die bedeutendſte 
Kundgebung war unſtreitig die Pirmaſenſer, der 
an die 3000 Perſonen beiwohnten, und dabei iſt 
Pirmaſens eine Stadt, die knapp 30 000 Ein⸗ 
wohner zählt. 

Einen Aufruf für die nächſten 
Reichstagswahlen veröffentlicht der „Vor⸗ 
wärts“. In demſelben heißt es: „Das deutſche 
Volk hat künftig das teuerſte Brot und 
das teuerſte Mehl zu eſſen. Kehrte heute 
Chriſtus wieder, er wäre der erſte, der die Geißel 
über dieſe Brot⸗ und Lebensmittelverteurer 
ſchwänge, die ſich brüſten, in ſeinem Namen zu 
handeln, und ſie zum Tempel hinausjagte, den 
ſie durch ihre Handlungen ſchänden. Der 
Zentrums antrag, betreffend die Witwen- und 
Waiſenverſorgung erklärt ſich als eine 
Gewiſſensabfindung des Zentrums für den 
Sündenfall, den es durch die Zuſtimmung zu 
dem Hunger⸗ und Wuchertarif beging. Wer 
dieſer Partei, dem Zentrum, traut, der hat auf 
Sand gebaut. Sie repräſentieren den politiſchen 
Verrat in Permanenz. Nieder mit den 
Parteien des Zollwuchers! Das muß 
die Parole in dem nächſten Wahlkampf ſein. 
Keine Zuſtimmung zu einem Vertrag, der Hunger⸗ 
und Wucherzölle enthält!“ 

Die Eröffnung der katholiſch⸗ 
theologiſchen Fakultät in Straß⸗ 
burg. Wie die „Magdeb. Ztg.“ aus der 
elſäſiſchen Hauptſtadt meldet, ſoll die neue 
katholiſche theologiſche Fakultät am 1. April 
1903 ins Leben treten. Die Vereinbarung, auf 
Grund deren fie eröffnet wird, ſoll gleichzeitig 
in Deutſchland und in Rom veröffentlicht 
werden. 

Die Novelle zum Börſengeſetz fol, 
wie man erfährt, ſich nicht auf einige 
wenige Punkte beſchränken, ſondern alle 
Aenderungen umfaſſen, welche die Regierung ſchon 
jetzt an dem Geſetz für notwendig erachtet. Der 
Heſetzentwurf wird deshalb im Reichstag zu 
längeren Verhandlungen Anlaß geben. f 

Eine Arbeitsloſenzählung hat der 
Verband der deutſchen Gewerkvereine 
unter ſeinen Mitgliedern am 15. November ver⸗ 
anſtaltet. Wie Landtagsabg. Goldſchmidt im 
„Gewerkverein“ berichtet, haben von den hundert⸗ 
tauſend Mitgliedern im Verbande der deutſchen 
Gewerkvereine an dieſer Arbeitsloſenzählung 
63 614 teilgenommen. Von dieſen 63 614 Mit- 
gliedern waren am 15. November 653 gleich 
1,03 Proz. arbeitslos. Dieſe 653 Mitglieder 
waren im ganzen 3723 Wochen arbeitslos. 
Auf jeden Arbeitsloſen kamen durchſchnittlich 39 
Tage Arbeitsloſigkeit. 

Zu der Prügelknaben politik in 
Nordſchleswig berichtet die „Kiel. Ztg.“: 
Der Amtsvorſteher in Rödding hat einem bei 
einem däniſchgeſinnten Schuhmacher arbeitenden 
Geſellen mitgeteilt, daß er den Dienft bei Ver⸗ 
meidung ſofortiger Ausweiſung zu verlaſſen habe. 
Bei einem deutſchgeſinnten Meiſter darf er aber 
Arbeit nehmen. 

Pückler im Siegerkranz. Nach der 
„Staatsbürger⸗Ztg.“ iſt dem Grafen Pückler 
als „dem wackern Steeiter für Deutſchlands 
Kraft, Ruhm und Ehr“ in einer Berliner Ver⸗ 


erinnern, daß er vor gar nicht langer Zeit einem ſammlung am Donnerstag von einem Mitglied 


des Antiſemitenbundes ein Lorbeerkranz 
überreicht worden. Nach der „Staatsb.⸗Ztg.“ 
erregte dieſer Zwiſchenfall nicht endenwollenden 


Beifall. — Bei einem Teil der Beſucher 
wurde er mit gebührender Heiterkeit aufge⸗ 
nommen. 


Ueber einen eigenartigen Brauch 
während der Tagung des Mecklenburgiſchen Land⸗ 
tags wird der „Poſt“ aus Schwerin berichtet: 
Der Landtag für die Großherzogtümer Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin und Mecklenburg ⸗Strelitz findet 
alljährlich abwechſelnd in den beiden kleinen 
jymwerinifd,en Städten Malchin und Sternberg 
ſtatt. In dieſem Jahre tagte der Landtag in 
Malchin. Obſervenzmäßig erhalten nun die 
Lehrer der Malchiner Stadtſchule in den Jahren, 
in denen der Landtag dort ſtattfindet, je eine 
Vergütung von 2 Mark, die Knaben der drei 
Oberklaſſen je 6 Pfg. aus dem Großherzoglichen 
Haushalt ausgezahlt. Ueber die Urſache der 
Geldzahlung geht eine verſchiedene Lesart. Nach 
Auffaſſung einiger iſt es Entgelt für kirchliche 
Leiſtungen bei Eröffnung des Landtags, während 
andererſeits angenommen wird, daß die Gelder 
an die Lehrer dafür gezohlt werden, die Kinder 
zu ermahnen, während des Landtages ein beſonders 
geſittetes Betragen zu bewahren. Die Sechſer 
an die Knaben würden danach als Prämien für 
Sittſamkeit anzuſehen ſein. 


Der Konflikt mit venezuela. 


Das Repräſentantenhaus der 
Vereinigten Staaten hat am Donners⸗ 
tag auf Empfehlung des Ausſchuſſes für auswärtige 
Angelegenheiten beſchloſſen, dem Antrag Dearmond, 
in dem Staatsſektetär Hay auf die Monroe» 
Doktrin hingewieſen und veranlaßt werden 
ſollte, Angaben über die Art der Anſprüche 
Deutſchlands und Englands an Venezuela zu 
machen, nicht ſtattzugeben. Das Haus nahm 
vielmehr eine Reſolution Mac Call an, den 
Staatsſekretär Hay aufzufordern, dem Hauſe in 
jeder Weiſe Aufſchluß zu erteilen über eine 
Verſtändigung oder ein Abkommen 
mit Deutſchlandoder Großbritannien 
oder über irgendwelche Zuſicherungen, die er von 
Deutſchland oder Großbritannien über die Art, 
die Ausdehnung und den Zweck ihrer Demon⸗ 
ſtration gegen Venezuela empfangen habe, nament⸗ 
lich ſoweit eine Beſetzung von Landgebiet 
in Betracht komme. Schließlich verlangt die 
Regierung noch, daß der Schriftwechſel über die 
Angelegenheit dem Hauſe vorgelegt werde. 

Ueber neue deutſche Forderungen 
an Venezuela meldet das „Bureau Laffan“ aus 
Waſhington: Der erſte Sekretär der deutſchen 
Botſchaft in Waſhington, Graf von Quadt, 
teilte dem Staatsſekretär Hay mit, daß für den 
Fall einer Regelung der deutſchen Forderungen 
durch Venezuela Deutſchland auch eine Genug⸗ 
thuung ſeitens Venezuelas für die Beſchimpfung 
der deutſchen Flagge in Puerto Cabello und 
für den Angriff des Pöbels auf die deutſche 
Geſandtſchaft in Caracas fordere, in welcher 
die Gemahlin des deutſchen Geſchäftsträgers, 
Frau v. Pilgrim⸗Baltazzi, noch gegenwärtig krank 
darniederliegt. 

Ueber Verdächtigungen der deutſchen 
Politik in der Preſſe der Vereinigten 
Staaten und in England beklagt ſich die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös, indem fie aus⸗ 
führt: „Die Regierung der Vereinigten Staaten 
iſt ſeit längerer Zeit genau darüber unterrichtet, 
daß das Deutſche Reich in Veuezuela nichts 
anderes betreibt als die Befriedigung be⸗ 
rechtigter Forderungen auf Schaden- 
erſatz. Die deutſch⸗engliſche Kooperation beruht 
auf der Gleichwertigkeit verletzter Intereſſen, welche 
zu einem vollen Einvernehmen zwiſchen den Re⸗ 
gierungen in London und Berlin über die zweck⸗ 
mäßigſte Art der Beitreibung der beiderſeitigen 
Reklamationen geführt hat, ſodaß nur eine will⸗ 
kürliche Beurteilung einen Unterſchied in 
dem Vorgehen beider Mächte zu erkennen ver⸗ 
möchte. Auch der weitere Verlauf der Ange⸗ 
legenheit wird, wie wir glauben, beſtätigen, daß 
die Abſichten unferer Regierung keine über den 


unmittelbaren Zweck hinausgehenderen Anfprüche 
einſchließen und von allen abenteuerlichen 
Hintergedanken frei waren und find.“ 

Ueber eine Blokademaßnahme gegen⸗ 
über einem venezolaniſchen Kauf⸗ 
fahrteiſchiff wird aus London gemeldet: 
Der deutſche Kreuzer „Falke“ fing in den Ge⸗ 
wäſſern von Maracaibo, einer Reutermeldung zu⸗ 
ſolge, den venezolaniſchen Schoner „Victoria“, 
machte ihn durch Umhauen des Haupt⸗ 
maſtes ſeeuntüchtig und überließ ihn 
dann ſeinem Schickſal. 

Caſtro ſoll unverbürgten Gerüchten zufolge, 
fo berichtet der „Lokalanz.“ aus New. Jork, 
Caracas verlaſſen haben. 

Frankreich hat ſeinen Geſchäftsträger in 
Caracas beauftragt, der venezolaniſchen Regierung 
eine Note zur übermitteln, welche befaat, daß 
die Anſprüche, die ſeit dem Beginn von Caſtros 
Präſidentſchaft entſtanden find, eine ebenfo günſtige 
Behandlung erfahren müſſen, als anderen An⸗ 
ſprüchen gewährt wird. Anſprüche, die aus der 
Zeit vor 1899 herrühren, ſeien gemäß der Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel aus den Zolleingängen zu 
befriedigen. Die Note iſt in höflichem, jedoch 
feſtem Tone abgefaßt. 

Dänemark will Venezuela noch nicht 
drängen. Die Nachricht, daß auch Dänemark 
ſich dem Vorgehen Deutſchlands und Englands 
gegen Venezuela angeſchloſſen habe und 300 000 
Kronen verlange, die Venezuela bei der Auf⸗ 
hebung des Sundzolls zu bezahlen ſich verpflichtete, 
iſt, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Kopenhagen ge⸗ 
meldet wird, unbegründet. Die däniſche Re⸗ 
gierung hat in dieſer Angelegenheit bisher nichts 
unternommen. 

— — —— a nn an Een 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Oeſterreich iſt die Ausſicht 
auf Verſtändigung unter den Parteien 
wieder geſchwunden. Die deutſchen Abge⸗ 
ordneten der Fortſchrittspartei, der Volkspartei, 
des verfaſſungstreuen Großgrundbefitzers, ſowie 
der Agrarpartei in Böhmen faßten am Donners⸗ 
tag nach einer Beratung des tſchechiſchen Gegen⸗ 
vorſchlages einen Beſchluß, in dem es heißt, die 
Antwort der Tſchechen ſei eine Ablehnung aller 
Vorſchläge in Sachen der Deutſchen. Die 
Hoffnung auf die Möglichkeit einer Verſtändigung 
habe darin beſtanden, daß in den letzten Jahren 
von den Führern der Tſchechen in der Sprachen⸗ 
frage der Grundſatz der Gegenſeitigkeit in dem 
beiderſeitigen Sprachgebiete gebilligt wurde. Die 
Tſchechen ſeien auf den ſchroffen Standpunkt der 
unbedingten Zweiſprachigkeit zurückgegangen und 


nicht zu Worte kommen laſſen. Die deutſchen 
Abgeordneten Böhmens erklären, nur auf Grund 
der von ihnen gemachten Vorſchläge in Ver⸗ 
handlungen eintreten zu können. 


Zum Kriegsminiſter in Oeſter⸗ 
reich iſt Feldmarſchallleutnant Heinrich 
v. Pitreich ernannt worden. 

Rußland. 


Zar Nikolaus hat an ſeinem geſtrigen 
Namenstag, wie ſchon kurz gemeldet, folgendes 
Telegramm an den Miniſter des Innern von 
Plehwe geſandt: „Laſſen Sie die wegen der Unruhen 
verbannten Studenten aus Sibirien 
zurückkehren. Obgleich ſie einſtweilen in 
Städten, wo Hochſchulen ſind, nicht wohnen 
ſollen, iſt doch dafür zu ſorgen, daß die zurück⸗ 
gekehrten jungen Leute der Fürſorge ihrer 
Familien anvertraut werden, da eine ſolche Um⸗ 
gebung ſie an Ordnung gewöhnen wird.“ Durch 
einen am Ende des Telegramms angeführten 
Kaiſerlichen Erlaß wird 58 Studenten die 
Rücktehr geſtattet, während 62 Studenten bereits 
durch Erlaß vom 26. September dieſe Gnade zu 
teil geworden iſt. — Ferner befahl der Zar, als 
Erinnerung an die 25 Jahrfeier des ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Krieges jedem im aktiven Die nſt 
ſtehenden Soldaten des Heeres und der 
Flotte, der am Kriege teilgenommen, 100 Rubel 
auszuzahlen. 

Den bevorſtehenden Beſuch des 
Grafen Lamsdorff in Wien bezeichnen 
die „Birſchewija Wjedomoſti“ als ein Ereignis 
von ungeheurer internationaler 
Bedeutung. Der Beſuch ſtehe in engem 
offenbarem Zuſammenhang mit der letzten Mit⸗ 
teilung der ruſſiſchen Regierung über die 
mazedoniſche Frage, über welche das Blatt ſich 
eingehend äußert. Das Blatt verwirft dabei 
entſchieden den türkiſchen Reſormenwurf. Es 
befürchtet, daß es ſchwer fallen werde, Bulgarien 
vor gewagten Schritten zurückzuhalten und er⸗ 
wartet von einem öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Ab⸗ 
kommen günſtige Ergebniſſe. Das Abkommen 
müſſe praktiſche Maßnahmen enthalten. Dieſe 
Maßnahmen, die im gegenwärtigen kritiſchen 
Augenblick notwendig und zur Wahrung des 
Friedens unauſſchiebbar ſeien, könnten am beſten 
durch einen perſönlichen Gedankenaustauſch ſeitens 
der Leiter der auswärtigen Politik Rußlands 
und Oeſterreich⸗Ungarns feſtgeſtellt werden. Das 
Blatt vermutet ferner, daß auch die Handelsver⸗ 
träge einen Gegenſtand der Wiener Beratungen 
bilden werden, da der Beſuch zeitlich mit der 
Annahme der Bolltarifvorlage im deutſchen 
Reichstage zuſammenfalle. Zum Schluß bemerkt 


ſchluß Krügers einbegreifen. 
Chamberlain das formelle Verſprechen hierüber. 


zurückziehen. 


das Blatt, noch nie hätte der Beſuch eines 
ruſſiſchen Miniſters in Wien dem politiſchen 
Gedanken ſoviel Arbeit gegeben und die inter⸗ 
nationale politiſche Lage ſo hell beleuchtet und 
noch nie ſei er in ſolchem Maße die Quelle von 
Friedenshoffnungen aemwefen. 

Italien. 

Anklage gegen die Krupphetzer in 
Neapel. Die italieniſche Staatsanwaltſchaft 
erhob, wie aus Rom berichtet wird, gegen den 
verantwortlichen Redakteur der ſozialiſtiſchen 
„Propaganda“ in Neapel, welche den bekannten 


Artikel über Krupp veröffentlichte, Anklage 
wegen Verletzung des öffentlichen Scham⸗ 
gefühls. 

Holland. 


Krüger ſoll amneſtiert werden. 


Nach einer Mitteilung der „Münch. N. Nachr.“ 
aus Brüſſel wird unmittelbar nach Chamberlains 


Eintreffen in den ehemaligen Burenſtaaten eine 


allgemeine Amneſtie ſowohl für die Buren wie 
für die Afrikander verkündet werden. 


. Die Amneſtie 
wird auch die verbannten Burenführer mit Ein- 
Botha erhielt von 


Spanien. 
Don Carlos will ſich von der Bewegung 
Er ſoll nach dem Madrider 
„Heraldo“ zu Gunſten ſeines Sohnes „abgedankt“ 


haben. Das heißt, er überläßt es dieſem, ſeine 


Anſprüche auf Spaniens Krone zu vertreten. 


— 


Provinzielles. 
f. Culmſee, 19. Dezember. Die Turmuhr der 


katholiſchen Pfarrkirche ſtreikt ſeit mehreren 
Wochen. Da die Zeit gewöhnlich nach dieſer Uhr feſt⸗ 
geſetzt wurde, jetzt aber nicht möglich iſt, ſo iſt dieſes für 
viele Einwohner mit Umſtänden verlnüpft, beſonders für 
diejenigen, welche Termin wahrzunehmen haben oder die 
Bahn benutzen wollen. 
entweder zu früh oder zu ſpät zur Schule. Es wäre 
daher ſehr zu wünſchen, daß dieſem Uebelſtande baldigſt 
abgeholfen würde. i 
iſt der Arbeiter Malinowski. Derſelbe fing im Laube' chen 
Lokal mit dem jungen Mann ohne jede Veranlaſſung 
Streit an, welcher zu Thätlichkeiten überging, ſodaß M. 
verhaftet werden mußte. 
und wurde gefeſſelt. Er erledigte ſich jedoch nach kurzer 
Zeit der Feſſel und verſuchte auszurücken. Er Su 
daher angeſchmiedet werden. M 
Strafen verbüßt und iſt in die zweite Klaſſe des Soldgten⸗ 
ſtandes verſetzt. — Die hieſigen Kaufleute haben 
beſchloſſen, auch in dieſem Jahre zu Weihnachten keine 
Geſchenke zu verabfolgen. — Die Zuckerfabrik 
hat heute ihre diesjährige Kampagne beendet. Es ſind 
3200 000 Ztr. Rüben verarbeitet gegen 3 600 000 im 
vorigen Jahre. Dagegen ſind aber auch gegen 1000 
Morgen weniger mit Rüben beſtellt worden. 


Selbſt die Schulkinder kommen 


Ein gefährlicher Menſch 


In der Zelle tobte er heftig 


te 
hat ſchon mehrere 


Brieſen, 19 Dezember. Bahnvorſteher Karl 


Riegel aus Deutſch⸗Südweſtafrika iſt 
hier bei ſeinen Eltern 
hätten das Bedürfnis der Zweckmäßigkeit gar] R 


zum Beſuch eingetroffen. 
- if, wie alle dortigen Beamten, in feinen 


Gehaltsbezügen ſo günſtig geſtellt, daß er nach 
einigen Jahren den Dienſt zu verlaſſen und ſich Z 
eine arößere afrikaniſche Farm zu kaufen gedenkt. 


Lötzen, 19. Dezember. Die Ehefrau des 
Vorarbeiters Friedrich Czekay aus dem Vorwerk 


Lötzen hatte am vergangenen Freitag nachmittag 
ihre Behauſung verlaſſen, um in der Stadt Ein⸗ 
käufe zu beſorgen und war ſeitdem verſchwunden. 


Geſtern fand man nun ihre Leiche auf freiem 
Felde in der Nähe des Michelſchen Abbaugrund⸗ 
ſtücks liegen. Da ſich Spuren eines gewaltſamen 


Todes an der Leiche nicht befanden, ſo kann nur 
angenommen werden, daß die Frau auf dem 


Heimwege verirrt und erfroren iſt. 

Neuftadt, 19. Dezember. Die Dampf⸗ 
ziegelei in Friedheim iſt für 117000 
Mark in den Beſitz des Gutsbeſitzers Fritz Semler 
aus Strepſch übergegangen. Sein Vorgänger, 
Baumeiſter Badmann aus Danzig, zahlte vor 


Jahresfriſt 150 000 Mark für die Ziegelei. 


Strasburg, 19. Dezember. Um die Schule 
in Swierczyn, die von mehr als hundert 
polniſch redenden Kindern beſucht wird, zu ent⸗ 
laſten, wurden die Ortſchaften Koziari und 
Kl.⸗Laszewo ausgeſchult und erhalten in Kl.⸗L. 
eine neue einklaſſige Schule. Dieſe wird von der 
Regierung gebaut. Zur Stärkung des Deutſch⸗ 
tums iſt dieſe Schule ſehr nötig. In Szezuka 
wird die zweite Klaſſe neugebaut und eingerichtet. 
808 in Trepki ſoll eine neue Schule eingerichtet 
werden. 


Stuhm, 19. Dezember. Am Mittwoch 
herrſchte in den Straßen der Stadt Stuhm eine 
Glätte, die für Menſchen und Tier gefährlich 
war. Vor dem Poſtgebäude fiel eine Frau fo 
unglücklich auf den Hinterkopf, das ſie bewußtlos 
liegen blieb. Die Frau fand Aufnahme im 
Krankenhaus. Das 125 Hektar große 
Rittergut Tanufelde bei Schroop iſt 
von Herrn Heinicke an den früheren Oberin⸗ 
0 Heſſe aus Heinrichau bei Freyſtadt verkauft 
worden. 


Danzig, 19. Dezember. Zur Ober- 
bürgermeiſterwahl. In ſeiner geſtrigen 
Abendſitzung hat der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung eingeſetzte Ausſchuß zur Vor⸗ 
bereitung der Wahl für die erledigte Stelle des 
hieſigen Erſten Bürgermeiſters beſchloſſen, zwei 
ſeiner Mitglieder zu Informationsreiſen zu de⸗ 
putieren. Danach dürfte die Vornahme der 
Wahl noch in dieſem Jahre keinesfalls zu er⸗ 
warten ſein. — Das Cafs Ludwig (Halbe 
Allee) iſt für 195000 Mk. an den Rentier 
A. Pardon aus Culm verkauft worden. 


Die in hieſigen Blättern verbreitete Nachricht, 
daß infolge des geſtrigen ſtarken Sturmes eine 
Anzahl Fiſcherkutter verloren gegangen, iſt un⸗ 
richtig. Thatſache iſt, daß eins von den Booten, 
das dem Schiffer Kreft aus Kletkau gehört, gekentert 


Lokales. 
Thorn, 20. Dezember, 
Tägliche Erinnerungen. 


21. Dezember 1795. L. von Ranke geb, (Wiehe). 
- 1804, 


a 5 Benjamin Disraeli, Earl f 
iſt und Kreft und Sohn, die in dem Boote Beaconsfteld, 2 Klonen, 2 
waren, ertrunken find, Die Schiffer aus] 22. Dezember 1819, Franz Abt, Komponiſt, geb. 
Weichſelmünde und Bröſen konnten noch recht⸗ (Eilenburg). 


zeitig das Land erreichen. Die Leichen der 
beiden Ertrunfenen find bisher noch nicht gefunden. 


Samter, 19. Dezember. In der Zuckerfabrik 
verunglückte der Arbeitsburſche Johann 
Sromadzynski dadurch, daß er beim Aufiteigen 
auf einen in Bewegung befindlichen Zug ausglitt 
und zu Falle kam. Er wurde überfahren und 
getötet. 


Soldau, 19. Dezember. Vorgeſtern nachmittag 
wurde der ruſſiſche Grenzkontrolleur 
aus Mlawa auf der Strecke Illowo⸗Mlawa vom 
Zuge der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn über⸗ 
fahren und getötet. Eine Konamiſſion von 
Bahnhof Illowo begab ſich fofort zur Unterſuchung 
an Ort und Stelle. 


Bartenſtein, 19. Dezember. Wegen Ent⸗ 
nahme von Eis aus einem fiskaliſchen See 
unter der Anklage des Diebßßſahls ſtand vor der 
hieſigen Strafkammer der Spediteur Engling aus 
Seeburg. Vor dem Amtsgericht zu Seeburg 
hatte der Angeklagte feine Freiſprechung erzielt, 
da nach Anſicht des Vorderichters das Eis wie 
Luft und Waſſer zu den Dingen gehöre, an 
denen ein Diebſtahl im Sinne des Geſetzes nicht 
zu begehen ſei. Bei der heutigen Verhandlung 
kam beſonders zur Sprache, daß der Angeklagte 
das Eis für die Molkereigenoſſenſchaft in S. 
gefahren hat, von dieſer aber nur für Fuhrlohn 
und Arbeit entſchädigt iſt, für das Eis ſelbſt 
keine Bezahlung erhalten hat. Da E. in 
früheren Jahren ſchon unbeſtandet von derſelben 
Stelle Eis entnommen, im vorliegenden Falle 
aber ſogleich auf Einſpruch des Pächters des 
Sees, Herrn Oberamtmann Kramer, das weitere 
Fahren eingeſtellt hat, ſo ließ der heutige Ge⸗ 
richtshof die Frage, ob an dem Eiſe ein Dieb- 
ſtahl möglich iſt, offen und ſprach den Ange⸗ 
klagten ſchon aus dem Grunde frei, weil ihm 
das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit gefehlt hat. 
Die von dem Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
eingelegte Berufung wurde daher auf Staatskoſten 
verworfen. 


Gumbinnen, 19. Dezember. Entſetzlich ver⸗ 
ſtümmelt wurde auf dem Bahnkörper zwiſchen hier 
und Fichtenwalde in der Nacht zum Donnerstag 
die Leiche eines dem Arbeiterſtande angehörigen 
Mannes gefunden, deſſen Perſönlichkeit bis jetzt 
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Wie ſich 
das Unglück zugetragen hat und von welchem 
uge der Mann überfahren worden, iſt ebenfalls 
nicht bekannt. Die einzelnen Körperteile lagen 
in weiter Entfernung von dem Rumpfe und dem 
zerſchmetterten Kopfe zwiſchen den Geleiſen. 


Tilſit, 18. Dezember. Die 16 Jahre alte 
Tochter einer Gaſtwirtin verſuchte, ihrem Leben 
ein Ende zu machen, indem ſie ſich in eine offene 
Stelle des Mühlenteichs ſtürzte. Doch der er⸗ 
ſehnte Tod ſollte nicht eintreten, da die Lebens⸗ 
müde mit ihren Kleidern an dem Eiſe hängen 
blieb. Auf ihre Hilferufe kamen Perſonen her⸗ 
bei, welche die faſt Erſtarrte retteten. Der Grund 
zum Selbſtmorde lag darin, daß die Mutter ſich 
in den Bräutigam ihrer Tochter verliebt hatte. 


Königsberg, 19. Dezember. Der „Verein 
für Pferderennen und Pferdeausſtellungen in 
Preußen“ hat die Anſtellung eines 
eigenen Trainers für die Rennbahn in 
Carolinenhof beſchloſſen. — Behufs Beſchäfti⸗ 
gung Arbeitsloſer hat der Magiſtrat 
beſchloſſen, die auf dem Gasanſtaltsgrundſtück 
befindlichen Baulichkeiten, ſo weit ſie nicht für 
ſtädtiſche Zwecke gebraucht werden, abbrechen zu 
laſſen. Ueber das Grundſtück jol eine neue 
Straße gebaut werden. N 


Bromberg, 19. Dezember. Der Wilderer, 
der den Inſpektor Kuhnt durch einen Schuß 
ſchwer verletzt hat, iſt geſternhier ergriffen und dem 
Gericht zugeführt worden. 

Gneſen, 19. Dezember. Die ſeit dem 9. 
d. Mts. vor der hieſigen Straſkammer geführten 
Verhandlungen gegen die Frau Schramm aus 
Tremeſſen wegen Wuchers und Betruges 
haben heute nach neuntägiger Verhandlung ihr 
Ende erreicht. Nachdem der Staatsanwalt 
geſtern gegen die Frau Schramm eine 
Geſängnisſtrafe von 3 Jahren und eine Geld⸗ 
ſtrafe von 10 000 Mark beantragt hatte, wurde 
infolge Gerichtsbeſchluſſes heute nochmals in die 
Beweisaufnahme eingetreten. Um 7 Uhr ver⸗ 
verkündete der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor 
Kah unter allgemeiner Spannung des Publikums 
das Urteil. Es lautete auf 9 Monate Ge⸗ 
fängnis, welche durch die Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurden, 600 Mk. Geldſtrafe 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 


1882, Arends, Stenograph, 5. (Berlin). 


— perſonalien. Der Reſerendar Karl 
Riebold aus Leibitſch iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt worden. Der Gerichtsvollzieher kraft 
Auftrags Reinhold Wolffram in Putzig zum 
etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amts⸗ 
gericht daſelbſt ernannt worden. 

— Pfändung von Fernſprechern. Ein Ge⸗ 
richtsvollzieher harte einen im Eigentum des 
Reichs ſtehenden Fernſprechapparat gepfändet 
und verſteigert, da ihm ein Verwandter des 
Schuldners irrtümlich geſagt hatte, die Ein⸗ 
richtung ſei von der Telegraphenverwaltung ange- 
kuuft worden. Den Ausfall mußte das Reich 
tragen. Der preußiſche Juſtizminiſter hat nun 
nach der „Köln. Ztg.“ angeordnet: Wenn in 
Zukunft ein Gerichtsvollzieher dazu übergehen 
will, Telegraphen⸗ oder Fernſprechapparate zu 
pfänden, fo bat er ohne Rückſicht auf Mit⸗ 
teilungen der Schuldner oder deren Angehörigen 
über die Eigentumsverhältniſſe jener ſtets bei der 
nächſten Poſt⸗ oder Telegraphenanſtalt Er⸗ 
kundigungen darüber einzuziehen, wem das 
Eigentum an den Apparaten zuſteht. 

— Freiwilligen ⸗Einſtellung. Die Ein» 
ſtellung Einjährig⸗Freiwilliger wird am 1. April 
k. Is. innerhalb des 17. Armeekorps beim 
1. Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 59 
zu Dt. Eylau und 2. Bataillon des Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 61 zu Thorn ſtatt finden. 

— Fortbildungskurſe für Hebammen, Unter 
der Leitung des Direktors der Provinzial⸗Heb⸗ 
ammen⸗Lehranſtalt Dr. Köſtlin werden in dieſer 
Anſtalt vom Januar 1903 ab wöchentlich 
einmal abends zweiſtündige Fortbildungskurſe ſür 
Hebammen abgehalten. Der Unterricht wird 
koſtenlos erteilt und die Praxis der Hebammen 
durch die Teilnahme an den Kurſen nicht unter⸗ 
brochen. Auch der Beteiligung auswärtiger Heb⸗ 
ammen ſteht nichts im Wege. 

— Betriebsunfall. Der Schnellzug Thorn⸗ 
Marienburg⸗Danzig mußte geſtern vormittag 
9 Uhr 45 Min. bei einem Durchlaß vor 
Prauſt auf freier Strecke halten; der Strecken⸗ 
wärter hatte einen Schienenbruch entdeckt und 
gebot mit der roten Fahne „Halt!“ Nach 
10 Minuten Aufenthalt konnte der Zug bei 
langſamer Fahrt an der genannten Strecke die 
Reiſe nach Danzig fortſetzen. 

— Eine Weihnachtsbitte erläßt der Ver⸗ 
band der Kriegsveteranen, welchem 72 Kom⸗ 
battanten aus Kreis und Stadt Thorn ange⸗ 
hören. Derſelbe entfaltet ſeine Thätigkeit dahin, 
die Liebe zu Kaiſer und Reich zu pflegen und 
auf die Nachkommen zu übertragen, ſowie das 
deutſche Nationalgefühl im Volke zu ſtärken, 
eine gute Verſorgung der Kriegsinvaliden, der 
hilfsbedürftigen Veteranen und der Hinterbliebenen 
herbeizuführen, auch ſeinen Mitgliedern mit 
Rat und That beizuſtehen und die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit der Veteranen, ſowie die kamerad⸗ 
ſchaftliche Geſinnung zwiſchen denſelben zu pflegen. 
Zu dieſen Beſtrebungen trat im Januar d. Js. 
noch die Aufgabe hinzu, den verſtorbenen Kame⸗ 
raden ein ehrenvolles Begräbnis zu bereiten, 
und werden zu den hierdurch entſtehenden Koſten 
von jedem Mitgliede monatlich 10 Pf. erhoben, 
welche in eine beſondere Begräbnis⸗ und Unter⸗ 
ſtützungskaſſe fließen. Leider reichen dieſe Bei⸗ 
träge nicht aus, ſodaß der Verein auf gütige 
Zuwendungen hochherziger Freunde und Gönner 
angewieſen iſt. Seit dem 7 jährigen Beſtehen 
des Verbandes iſt es durch dieſe Gaben möglich 
geweſen, zum Weihnachtsfeſt einer kleinen An⸗ 
zahl beſonders Hilfsbedürſtiger bezw. kranker 
Kameraden eine Freude bereiten zu können. Der 
in dieſem Jahre beſonders ſtreng auftretende 
Winter und die durch das zunehmende Alter der 
Veteranen verſchärften, aus den Feldzugsftrapazen 
herſtammenden Krankheiten vergrößern natürlich 
die Zahl der Hilfsbedürftigen und laſſen eine 
Feſtesſpende doppelt wünſchenswert erſcheinen. 
Der Vorſtand wendet ſich daher auch in dieſem 
Jahre an den bewährten Wohlthätigkeitsſinn aller 
Patrioten mit der herzlichen Bitte, durch gütige 
Zuwendungen die Aufgaben des Vereins fördern 
zu wollen. 

— die Elektrizitätswerke Thorn werden 
am 1. Januar den Verkauf von Fahr- 
marken für die Straßenbahn aufheben, was 
im Verkehrsintereſſe ſehr zu bedauern iſt. Es 
wird dieſes ſeitens der Werke wie folgt motiviert: 
„Seit der Eröffnung des Betriebes iſt, im Gegen⸗ 


auf der Thorner Straßenbahn ſtetig zurückge⸗ 
gangen. Die Hoffnungen, welche man ſeinerzeit 
auf die Entwickelung der hieſigen Straßenbahn 
ein Jahr. ſetzte, und welche zur Einführung eines Tarifs 

poſen, 19. Dezember. Bürgermeiſterſ führten, der noch unter den damals ſchon als 
Matting in Charlottenburg bewirbt ſich nach] Vergünſtigung angeſehenen reinen 10 Pf. - Tarif 
der „N. Zeit“ um die durch das Ausſcheiden ging, haben ſich nicht erfüllt, und die ſchnelle 
des bisherigen Oberbürgermeiſters in Poſen, Verbilligung des Fahrpreiſes hat ſich als fehlen 
Geh. Regierungsrats Witting, freigewordene haft erwieſen, da ihr in keiner Weiſe ein ent⸗ 
Stelle. ſprechender Zuwachs des Verkehrs nachſolgte. 


ſatz zu den Betrieben anderer Städte, der Verkehr a 


— 


“ 
“ 


r 


Vielmehr hat fich ergeben, daß bei fortwährender 
Abnahme desſelben aus dem reinen 10 Pf. 
Tarif immer mehr ein 8 Pf.⸗Tarif wurde. 
Unſere Verwaltung hat ſich deshalb mit großem 
Bedauern zu dem Entſchluß genötigt geſehen, 
welchen wir heute veröffentlichen. Wir hoffen, 
durch die Rückkehr zum reinen 10 Pf.⸗Tarif 
wieder Stetigkeit in den Einnahmen herbeizu⸗ 
führen und den Aufgaben, welche wir in Be⸗ 
triebsführung und Vervollkommnung der Ber 
triebsmittel zu erfüllen haben, dauernd gewachſen 
zu bleiben. Für die einzelne Perſon iſt unſere 
Abänderung wohl kaum von weſentlicher Be⸗ 
deutung. So hat z. B. auch die der Stadt 
Grauden; gehörende elektriſche Straßenbahn, 
welche mit den gleichen Betriebs⸗ und Verkehrs⸗ 
verhältniſſen zu rechnen hat wie unſere Bahn, 
von Anfang an den reinen 10 Pf.⸗Tarif gehabt, 
und die Graudenzer Bürger ſind mit dieſem 
Tarif durchaus zufrieden.“ — Wenn im ver⸗ 
gangenen Jahre der Verkehr zurückgegangen iſt, 
und um dieſes wird es ſich wohl hauptſächlich 
handeln, ſo hat hierbei ſehr viel der ungünſtige 
Sommer beigetiagen, andererſeits tragen die un⸗ 
günſtigen Zeitverhältniſſe dazu bei. Es darf 
wohl angenommen werden, daß ſich der Verkehr 
wieder heben und daß der Fahrpreis durch 
Rabattmarken wieder wie bisher ermäßigt wird. 
— Am morgigen letzten Sonntag vor 
Weihnachten, der im Volksmunde der „goldene“ 
genannt wird, ſoll der Weihnachtsverkehr ſeinen 
Höhepunkt erreichen. Wir wollen deshalb hoffen, 
daß dies auch in unſerer Stadt der Fall ſein 
wird, und daß der goldene Sonntag im Intereſſe 
unſerer Geſchäftsleute feinem klingenden Namen 
alle Ehre machen wird. Wer darum mit ſeinen 


Einkäufen noch im Rückſtande fein ſollte, jetzt 


wird's hohe Zeit, die Gaben des Chriſtkindes 
heimzuholen, noch iſt die Auswahl überall eine 
reichhaltige, noch kann vielleicht etwa nicht Vor⸗ 
handenes von den Geſchäften bis zum heiligen 
Abend prompt beſorgt wer den. Die prächtig 


— ausgeſtatteten Läden und Schaufenſter geben 


N 


. 
Hl 


gab 


verſicherte, 


Zeugnis davon, daß unſere Geſchäftsinhaber auch 
in dieſem Jahre alles aufgeboten haben, um den 
Anſprüchen eines jeden einzelnen im großen 
Publikum gerecht zu wer den, möge ihnen deshalb 
auch als Lohn eine gute Einnahme und morgen 
ein „goldener“ Sonntag in des Wortes beſter 
Bedeutung beſchieden ſein. 

— Eine öffentliche Sitzung des Kreistages 
fand heute nachmittag 1 Uhr im großen Saale 
des Kreishauſes ſtatt. Den Vorſitz führte Herr 
Landrat von Schwerin, der kürzlich von 
ſeiner Studienreiſe in Amerika wieder zurückge⸗ 
lehrt iſt. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge⸗ 
dachte Herr Landrat von Schwerin in 
warmen Worten des kürzlich verſtorbenen Kreis⸗ 
tagsabgeordneten Herrn Feldt⸗Kowroß, der 
über 20 Jahre dem Kreistage angehört hat und 
auch lange Jahre Mitglied des Kreisausſchuſſes 
war. Der Kreis werde ſein Andenken ſtets in 
Ehren halten. Zu Ehren des Verſtorbenen erhoben 
ſich die Verſammelten von den Sitzen. Hierauf 
Herr Oekonomierat Wegner ⸗Oſta⸗ 

Se wo ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß der 
Herr Landrat von feiner weiten Reife jo friſch 
und geſund wieder zurückgekehrt ſei, und forderte 
die Anweſenden auf, ſich zu Ehren desselben von 
den Sitzen zu erheben. Geſchieht. Herr Landrat 
von Schwerin dankte für dieſe Ehrung und 
daß er beſttebt fein werde, das, was 
er auf ſeiner Riſe an Wiſſen und Erfahrungen 
gewonnen habe, nun auch zum Nutzen des Vater⸗ 


landes und des Kreiſes zu verwerten. Hierauf 


in Betrieb. 


wird in die Tagesordnung eingetreten. Ein Vor⸗ 
trag des Herrn Gemeindevorſtehers Falken⸗ 
berg, über den Straßenbau, die Gasanſtalt 
und das Waſſerwerk in Mocker, der anfangs in 
Ausſicht genommen war, mußte ausfallen, da 
Herr Falkenberg erkrankt iſt. Ueber 
die Kleinbahn Culmſee- Melno ve 
ferierte Herr Bürgermeiſter Hartwig⸗Culm⸗ 
ſee. Die Kleinbahngeſellſchaft ift am 28. Juni 
1900 mit einem Aktienkapital von 2 185 000 


Mk. gegründet worden. Der Kreis hat davon 
Aktien in Höhe von 66 000 Mk. übernommen. 
September 


Seit Ende 


85 


* 


ſchwert ſich darüber, daß der Betrieb bei der 
Kleinbahn hauptſächlich in Bezug auf die Er⸗ 
hebung von Standgeld weniger koulant 
gehandhabt werde als bei der Staatsbahn, von 
der man ſonſt gewöhnt ſei, daß ſie nach dem 
Schema F arbeite. Herr Landrat v. Schwerin 
verſichert, daß ſeitens des Vorſtandes und des 
Auſſichtsrates alles geſchehen würde, um den 
Uebelſtänden abzuhelfen. Ueber die am 1. 
Dezember d. 38. in Betrieb genommene Klein⸗ 
bahn Thorn⸗Leibitſch referiert Herr Kreis⸗ 
baumeiſter Radtman n. Um Betriebskoſten zu 
ſparen, ſeien vorläufig nur zwei Züge eingerichtet, es 
ſeien aber ſchon verſchi dene Petitionen eingegangen, 
hauptſächlich von Bewohnern jenſeits der Grenze, 
noch einen Zug, und zwar um 9 Uhr vor⸗ 
mittags einzulegen. Dieſem Wunſche werde man 
auch wohl ſtattgeben müſſen. Es habe ſich 
bereits ein recht ſtarker Frachtverkehr von Rüben, 
Getreide uſw aus Polen entwickelt und es ſtehe 
zu erwarten, daß ſich dieſer noch weiter heben 
werde, ſo daß man auch von dieſer Bahn bald 
einen finanziellen Erfolg haben werde. Ferner 
beſchließt der Kreistag debattelos den Ver- 
kauf der Parzelle 760/144 in einer Größe 
von 62 qm von dem Grundſtücke Culmſee⸗ 
Vorſtadt, Blatt 18, an die Brauereibeſitzerin 
Hermine Wolff zu Culmſee zum Preiſe von 400 
Mark, die unentgeltliche Abtretung der 
Parzelle 398/252 in einer Größe von 3,15 a 
von dem Grundftüde Bildſchön, Band IV, 
Blatt 70, an die Kleinbahn-⸗Aktiengeſellſchaft 
Culmſee⸗Melno die Abtretung einer Chauſſee⸗ 
fläche von etwa 3.90 a Größe in Station 13,0 
der Chauſſee von Liſſomitz nach Culmſee innerhalb 
der Feldmark Oſtaszewo an den Königlich 
Preußiſchen Eiſenbahnfiskus gegen Ueberweiſung 
einer von dem Oekonomierat Wegner zu Oſtaszewo 
zu erwerbenden Fläche von etwa 10,70 a Größe 
und die Bewilligung der Koſten für Reparatur 
der Dampfwalze in Höhe von 2307,55 
Mark. Zum Schluß der Sitzung wurden Wahlen 
vorgenommen, und zwar wurden gewählt als 
Schiedsmänner err Gutsbeſitzer Günther: 
Rudak für den Bezirk Podgorz und als 
Stellvertreter für den Bezirk Neſſau, Herr 
Gutsverwalter von Mellin⸗Kuczwally für 
den Beziik Friedenau und als Stellvertreter 
für Papau, Herr Gemeindevorſteher Zacki⸗ 
Gr.⸗Böſendorf, in die Kommiſſion zur Ab⸗ 
ſchätzung der von Truppenteilen verurſachten 
Flurſchäden die Herren Gutsbeſitzer Dommes⸗ 
Morczyn, Stübing⸗Lubianken und 
Rittergutsbeſitzer Hertell⸗Zajonskowo, 
Amtsrat Donner» Dom. Stein au und 
Amtsrat Hoeltzel⸗Kunzendorf, in die 
Kreis⸗Erſatz Kommiſſion Herr 
Rittergutsbeſitzer von Papart⸗Wibſch, in 
die Kommiſſion zur Abſchätzung von Mobil⸗ 
machungspferden für den Bezirk Culmſee 
Herr Landwirt Peters ⸗ Dom. Papau und 
in die Kommiſſion zur Verteilung der Unt er⸗ 
ſtützungen an Familien eingezogener Weh r⸗ 
männer Herr Rentier Deuble⸗Culmſee. 
Schluß der Sitzung gegen 2 Uhr. 

— Don der weichſel. Der Eis aufbruch 
it bis Kilom. 179,5 (Klein Schlanz) vorge 
ſchritten. An der Mündung treibt das zu Thal 
kommende Eis in nordöſtlicher Richtung gut in 
See ab. 

II. vor dem Uriegsgericht hatte ſich geſtern der 
Zahlmeiſter von Hagel vom 3. Bataillon Inft.⸗Rgts. 
Nr. 61 wegen Beleidigung und Körperver⸗ 
letzung zu verantworten. Um Mitternacht des 9. Juni, 
als von Hagel von einer Feſtlichkeit heimkehrte, traf er 
am Stadtbahnhofe die Frau eines hieſigen Reſtaurateurs 
und deren Schwägerin in Begleitung des Kaufmanns 
Kalina. Er glaubte, den Damen ſeine Begleitung an⸗ 
bieten zu dürfen, wurde aber abgewieſen. Darüber 
ärgerlich, beſchimpfte von Hagel den Kaufmann Kalina 
mit „Popans“, „Weiberheld“, „Dummer Kerl“. Als ſich 
nun die Damen ſchnell in Begleitung des Kaufmanns K. 
entfernten, rief v. H.: „So ein Kerl, läßt ſich von zwei 
e Neun wegſchleppen!“ Jetzt wandte ſich Kauf⸗ 
mann K. um und ſtellte den Zahlmeiſter von Hagel zur 
Rede. Dabei ſoll erſterem eine Körperverletzung wider⸗ 
fahren ſein. Genau konnte dies nicht feſtgeſtellt werden, 
weil der Kaufmann Kalina verſchollen iſt. Seinerzeit 
hat er Gtrarantrag wegen Straßenanfall, Körperver⸗ 
letzung und öffentlicher Beleidigung geſtellt. Das Kriegs⸗ 
gericht erkannte bezüglich der Körperverletzung auf Frei- 
ſprechung, hinſichtlich der Beleidigung auf 20 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe oder 4 Tage Haft und Publikationsbefugnis. 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 0 Grad. 

— Barometerſtand 27,9 Bol. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,03 Meter. 

— Derhaftet wurden 2 Perſonen. 

— Gefunden in der Brückenſtraße ein Kinder- 
muff, in der Schuhmacherſtraße eine Hoſe, in der 
Schloßſtraße ein Paar Stulpen und fünf Kragen. 

Podgorz, 19. Dezember. Am Sonntag, den 21. d. 
Mts., werden die Schalterdienſtſtunden beim hieſigen 


Poſtamt wie folgt abgehalten: morgens 8 bis 12 Uhr 


mittags, nachmittags 3 bis 7 Uhr abends. Das Poſtamt 


iſt alſo an dieſem Sonntage wie an gewöhnlichen Wochen⸗ 
tagen geöffnet. — Ihr 25 jähriges Berufs- 
jubiläum feierte geſtern die Bezirkshebeamme Frau 
Gertz von hier. Viele Ehrungen erfuhr Frau G. an 
ihrem geſtrigen Jubeltage. 
Thorn hat der Jubilarin ein künſtleriſch hergeſtelltes 
e berteicht. 
Leibitſ 


Der Hebeammen⸗ Verein 


ch, 20. Dezember. Bei der bevorſtehenden 


Generalverſammlung der Kleinbahn 
Thorn ⸗Leibitſch wird jedenfalls auch der Fahr⸗ 
plan zur Sprache kommen 


und zur Sprache kommen 


müſſen. Stadt und Kreis Thorn haben mit großem 


Eifer dieſen Verſuch einer Kreisbahn gefördert. Herr 
Landrath von Schwerin ſowohl als während en 


Abweſenheit Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Keriten 


haben aufopfernd ihre Arbeitskraft der Sache gewidmet 
und die wenigen Tage, welche die Bahn in Betrieb iſt, 
haben gezeigt, daß der Verkehr auf dieſer Strecke einer 


großen Entwicklung fähig und wohl geeignet iſt, durch 
den Grenzverkehr Thorn⸗Leibitſch manchen Vorteil zu 
verſchaffen. Nun wird zwar der Perſonenverkehr direkt 
kaum viel zur Rentabilität der Bahn beitragen, er wird 
nur indirekt günſtig wirken, das wird er aber in dieſem 
Fall ganz beſtimmt thun, wenn die Perſonenzüge dem 
Bedürfnis entſprechen. Der augenblickliche Fahrplan iſt 
ein Verſuch — man mußte erſt ſehen, wie die Sache 
geht. Bleiben kann er natürlich nicht ſo. Es geht nicht, 
daß der Frühzug d. h. erſte Zug erſt nachmittags 1 Uhr 
40 Min. von Mocker abgeht — es geht auch nicht, daß 
die Züge von Mocker abgehen — die Züge müſſen 
unbedingt bis zum Stadtbahnhof geführt werden 
und von da abgehen. Wenn der Perſonenverkehr auch 
für die Bahn ſelbſt nicht rentabel iſt, ſo wird er z. B. 
für die Verſorgung von Thorn mit billigen Lebensmitteln 
doch ſehr günſtig wirken, wenn er den Beſuch der 
Wochenmärkte erleichtert und andererſeits unſern Grenz⸗ 
nachbarn Gelegenheit giebt, in Thorn Einkäufe zu machen 
und ſich zu amüſiren. Es wird kaum anders einzurichten 
gehen, als daß drei Züge täglich gehen, ganz beſonders 
aber iſt es notwendig, daß früh ein Zug nach Leibitſch 
eingelegt wird und daß außer dem Zug, der früh 6 Uhr 
20 Min. von Leibitſch abgeht, noch ein Zug nach 
Oeffnung der Grenze etwa um 9 Uhr von Leibitſch nach 
Thorn geht. 


Kleine Chronik. 


* Das Urteil in dem Millionen- 
Erbſchafts⸗Prozeß Brandt wurde 
geſtern in der vierten Nachmittagsſtunde ge⸗ 
ſprochen: Brandt wurde wegen Beleidigung 
zu 2 Jahren Gefängnis, Bethke wegen Be: 
leidigung und Erpreſſung zu 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. (Siehe auch „Berliner 
Stimmungsbilder.)“ 

Winter mit Donner und Blitz. Das 
Jahr, welches jetzt zur Neige geht, wartet noch 
am Schluß mit allerlei Witterungsabnormitäten 
auf, nachdem es doch eigentlich ſchon durch den 
kalten Lenz, den verregneten Sommer und den 
früh mit aller Macht hereingebrochenen Winter 
ſeine beſondere Art unangenehm genug bekundet 
hatte. Die neueſte Spezialität von 1902 ſind 
Gewitter im Dezember. So wird aus Stutt⸗ 
gart gemeldet, daß dort geſtern vormittag um 
9 Uhr plötzlich eine geradezu unheimliche Finſter⸗ 
nis eintrat. Nach kurzer Zeit zuckten Blitze 
durch das Dunkel, heftige Donnerſchlägen er⸗ 
tönten, Hagel praſſelte zur Erde. Wenige 
Minuten ſpäter löſte das Gewitter ein ſtarkes 
Schneegeſtöber ab, während deſſen die Temperatur 
raſch ſank. Aehnliche Erſcheinungen wurden 
ferner, wie aus Osnabrück gemeldet wird, 
in mehreren Teilen Weſtphalens u. a. auf 
dem Teutoburger Walde beobachtet. Auch in 
Karlsruhe und in Köln entluden ſich in 
früher Morgenſtunde Gewitter. Der Wind 
ſteigerte ſich zum Sturme, der von ſtarken Regen⸗ 
güſſen unter Blitz und Donner begleitet wurde. 
Aus zahlreichen anderen rheiniſchen Orten 
kommen gleichlautende Meldungen. In Varber⸗ 
berg bei Krefeld ſtürzte infolge des Sturmes der 
Giebel eines Wohnhauſes ein. Zahlreiche 
Telephonleitungen, beſonders die Verbindungen 
mit Mittel- und Norddeutſchland, find zerſtört. 

* Hochwaſſer. Wie wir geſtern ſchon 
mitteilten, wurden mehrere b uperiſche Landſtriche 
von Ueberſchwemmungen heimgeſucht. Jetzt wird 
weiter aus Bamberg gemeldet, daß der Main 
und die Regnitz in fortwährendem Steigen be- 
griffen find. Von den Nebenflüſſen des Main 
wird ebenfalls weiteres Steigen gemeldet. Da⸗ 
gegen fällt das Waſſer der Pegnitz, welche die 
niedrig gelegenen Teile der Altſtadt von Nürn- 
berg bereits überſchwemmt hatte, ſeit geſtern 
früh langſam. Der Oberrhein und ſeine Neben⸗ 
flüſſe ſteigen, wie aus Köln gemeldet wird, 
rapid. Aus Chemnitz wird vom fächfiichen 
Erzgebirge ebenfalls Hochwaſſer gemeldet. 

Vom Erdbeben in Andiſchan. Der 
Chef des Depots der Eiſenbahnſtation Andiſchan 
meldet: Das Erdbeben zerſtörte alle Bauten 
auf der Station und in der Stadt. Die Waſſer⸗ 
leitung iſt unterbrochen, das Inventar liegt unter 
den Trümmern. Das Perſonal iſt ohne Obdach 
und Mittel und wurde zeitweilig in Güterwagen 
untergebracht. Hilfe für die Bevölkerung iſt 
nötig, eine Hungersnot droht. Bis jetzt ſind 
510 Opfer feſtgeſtellt, unter ihnen find 
10 Ruſſen, die übrigen Eingeborene. Proviant 
wird in Margelan angekauft, Inventar wird aus 
Kokand geſandt. 
daß den Eiſenbahnbeamten Geldvorſchüſſe ge⸗ 
geben werden. Das Erdbeben dauert 
fort. — Der Generalgouverneur von Turkeſtan 
iſt am 17. Dezember nach Audiſchan abgereiſt 
Die Zeitung „Sakaspiskoe Obosrenje“ hat eine 
Sammlung eröffnet. 

— . nn En nnere nnseraumnanan, 
Neuele Nacrimten. 


Berlin, 20. Dezember. Zwei große 
Fabrikbrände wüteten geſtern abend, in 
Berlin, der eine in einem Fabrikgebäude in der 
Frankſurter Allee, wo eine Möbelfabrik und eine 
Pianofortefabrik untergebracht war, der andere 
in der Kohlenanzünderfabrik in der Prenzlauer 
Allee. Beide Brände waren vor Mitternacht 
bewältigt. Zwei Feuerwehrmänner ſind an 
Rauchvergiftung erkrankt, ein Arbeiter wurde 
durch Brandwunden ſchwer verletzt. Ein zurück- 
kehrender Feuerwehrleiterwagen ſtieß mit einem 
Omnibus zuſammen, wobei deſſen Kutſcher 
ſchwer verletzt wurde. 

Liegnitz, 20. Dezmber. Bei der Reichs⸗ 
tagsſtichwahl Liegnitz⸗Haynau⸗Goldberg find 


Es iſt angeordnet worden,“ 


bisher gezählt: für Pohl (Freiſ. Volksp.) 
6919, für Bruns (Soz.) 4784 Stimmen. Die 
Wahl Pohls ſcheint geſichert. 

Dresden, 20. Dezember. Der König 
hat heute auf einige Stunden das Bett verlaſſen. 
Die katarrhalichen Erſcheinungen gehen allmählich 
zurück. Das Allgemeinbefinden iſt befriedigend. 

Leipzig, 20. Dezember. Die große Tuch⸗ 
fabrik Gebr. Klausnitzer in Döbeln hat den ge⸗ 
ſamten Betrieb eingeſtellt, 80 bis 100 Arbeiter 
ſind brotlos. Die Urſache iſt die gegenwärtige 
ungünſtige Geſchäftskonjunktur. 

Köln, 20. Dezember. Der Bankier 
Stroemer, der ihm anvertraute Depoſiten in 
Höhe von 138 000 Mark unterſchlagen hat, 
wurde zu 21, Jahren Gefängnis verurteilt. 
Zahlreiche kleine Leute ſind durch ihn vollſtändig 
ruiniert worden. 

Korſör, 20. Dezember. Das deutſche 
Linienſchiff „Wittelsbach“, das auf dem Hals⸗ 
kover Riff feſtgefahren war, iſt heute morgen 
4 Uhr 15 Min. durch die Dampfer „Prinz 
Heinrich“ und „Kaiſer Wilhelm der Große“ ab⸗ 
geſchleppt worden. 

Madrid, 20. Dezember. Ein Mitglied der 
Familie Humbert iſt hier verhaftet 
worden. 

Caracas, 20. Dezember. Die Gemahlin 
des deutſchen Geſchäftsträgers Pilgrim begiebt 
ſich heute nach Curacao. In der Stade herrſcht 
Ruhe. 


Literariſches. 


(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 

„Das maleriſche Berlin“ bildet den Inhalt 
der im reichſten künſtleriſchen Schmuck prangenden Weih⸗ 
nachtsnummer der Monatsſchrift „Berliner Leben“ (Freier 
Verlag, G. m. b. H., Berlin 8 W., Friedrichſtraße 218). 
Auf feinſtem Kunſtdruckpapier wird eine geradezu über- 
reiche Fülle intereſſanter, nach ſeltenen Originalen herge⸗ 
ſtellter Illuſtrationen in der beim Freien Verlag gewohnten 
tadelloſen Ausführung geboten. Alles, was unſere vor⸗ 
nehmſten Künſtler mit ſchönheitsfrohen Sinnen, mit ihrem 
Scharfblick für die Wirklichkeit wahrgenommen und dar⸗ 
geſtellt haben, vereinigt ſich in dieſer von Friedrich Fuchs 
veranlaßten Publikation zu einem eigenen Kapitel von 
berlinſſcher Kunſt und Kultur; denn hierzu trugen alle 
bei, die ihr Berlin lieben und kennen: Menzel, Max 
Liebermann, Skarbina, Julius Jacob, Hans Herrmann, 
Ulrich Hübner, Paul Meyerheim, Hoeniger, Leiſtikow, 
Joſef Block, Wilhelm Schulz, Bernhard Mannfeld, William, 
Pahl, Baluſchek, Brandenburg und noch ſo viele andere, 
die ſich durch ihre vertrauten Schilderungen einen Namen 
gemacht haben. So wird dieſes prächlig ausgeſtattete 
Doppelheft für jeden, der ein Intereſſe an bildender 
Kunſt hat, bleibenden Wert beſitzen. Die leichte Be⸗ 
ſchaffbarkeit von „Das maleriſche Berlin“, das bei allen 
Buch Kunſthandlungen, Zeitungshändlern und direkt vom 
„Freien Verlag“ zum Preiſe von 1 Mark erhältlich iſt, 
wird dazu beitragen, das prächtige Werkchen in Palaft 
und Hütte zu tragen. 


—— — ———— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 20. Dezember. Fons feſt. 19. Dezbr. 


Ruſſiſche Bantnoten 216,15 | 216,30 
Warſchau 8 Tage —.— —,.— 
Defterr, Banknoten 85,40 85,40 
Preuß. Konſols 3 pct. 91,60 91,60 
Preuß. Konſols 3½ pet. 101.90 102,— 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,90 101,90 
Deutſche Reichs anl. 3 pct. 91,50 91,60 
Deutſche Reichsanleihe 3 pet. 102,20 | 102,30 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 88.60 89,.— 
do. „ 3½ pkt. do. 98,90 98,90 
Poſener Pfandbriefe 31/, pet. 99,30 99,30 
3 E 4 pal. 102,40 | 102.30 
Bon. Pfandbriefe 4½ v Ct. 99,20 | 99,90 
ürk. 1% Anleihe ©, 31,90 31,85 
Italien. Rente 4 pt, 103 30 —.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 85,25 85,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 188,40 188,90 
Gr. Berl. Straßenbahn ⸗ Aktien 200,50 | 201,— 
Harpener Bergw.⸗Aft. 165,50 | 165,80 
Laurahütte Aktien 205,10 | 205,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktlen — — —.— 
Thorn Stadt⸗Anleihe 3½ pet. —, —.— 
Weizen: Dezember 156,75 | 156,75 
5 Mai 157,50 156,75 

; Juli 158,75 | 158,— 

1 loco Newyor! 75 7889. 
Roggen: Dezember 138 — | 137,75 
1 Mai 140,25 | 140,— 

" Juli —, —.— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 42,— —.— 


Lomba b⸗Zinsfus 5 pet. 


Wechſel⸗Diskont 4 pern. 


Cigaretten 


Keine Ausſtattung, nur Qualität! 
Zu haben in den Cigarren⸗ 
Geſchäften. 


Orient. Labal⸗& Cigarettenfabrit,, Venidze* Dresden. 
Ueber ſechshundert Arbeiter! 


II 


Nahrhaftawohlschmeckend. | 
Kilo 
genügt für 100 Tassen. 


Philipn 


. 


17 m 


Bei unſerem Scheiden von 5 


u 


* 


Thorn jagen wir allen Freunden 
und Bekannten 


herzlichst Lebewohl, 5 
Berlin, 20. Dezember 1902. 5 
Ludwig Wollenberg 3 a 


3339393959597 


und Frau. 2 jr 
SS See 55 


nöffentl, Versteigerung. 
dienstag den 25. d. Mis, 


vormittags von 11 Uhr ab 
werde ich beim Hausbeſitzer Theophil | &% 
Alozomskl, Jakobsvorſtadt, Weinberg⸗ 


Polstergarnituren 


Früherer Preis: 
195, 225, 240, 
Jetziger Preis: 


Mk. 


Früherer Preis: 


ſtraße 1 
ca. 240 Stck. neues Bauholz, 
als Balten, Sparren, ver-| 
ſchiedenes Kantholz, ſowie 
150 Stück Bretter uſw. 


zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 20. Dezember 1992, 
gez. Bendrik, Gerichts vollzieher. 


— — — 
in jeder Höhe giebt 
Darlehne J. Bein, Berlin, 
Grimmſtraße 30. 
Noi Beirats : Auswahl zum 
Reiche neuen Jahre tolofjal. 
Senden Sie nur Adreſſe, ſofort erhalten 
Sie 600 reiche Partien auch Bilder hoben 
zur Auswahl „Reform“, Berlin 14. behalten 


— ———————————————— 
— — ug) * 


Jetziger Preis: 


Walter Lambeck | 


Bei Walter Lambeck 


| 


öl sorn unı H Seglerfr. 
= Gustav Frenssen = N 6 
S geb. 5 Mk. a k. } 


gegenüber der N 
Reichsbank. 


| 


Beste Empfehlung! 


Beſte, daher billigfte Bezugsquelle 
allet Arten 


Schuhwaren 


bleibt das älteſte Schuhgeſchäft Thorns 
von 


Adolph Wunsch 


Sie Z 
gegründet 1868. 
Idealschulstiefel. 
keht russ. Gummischuhe, [8 
FFC ˙· A · ZEN 


Ich bitte, 
fernerhin gütigſt 


Eine faſt uene 


Schreibmaſchine 


(Syſtem Remington Standard) ſteht 
preiswert zum Verkauf. 
Arnold Loewenberg, 
Brückenſtraße 6. 


Vorzügliche 
Einrichtungen. 


Zum Zwecke einer Meu - Organisatio 
bis zum 24. d. Mts. 


Tafel⸗Services =, 


jaskronen u. petroleum-Nängelampen mı 2 


öbel-Magazin 


Nur Brückenstrasse 13, II. Etage. 


in Plüsch und Seidenstoffen. 
300. 
ux. 150, 175, 195. 225. 
Nussbaum - Buffets. 
Mk. 180, 225, 270, 330, 450. 
M. 135. 180, 225.220,99. 


. Kaiserbüsten, ö 
Bekanntmachung. 


Vom 1. Januar 1903 ab wird der verkauf von 


Fahrmarken mit Ausnahme der Schülermarken aufge⸗ 
Die noch im Verkehr befindlichen Fahrmarken 
bis zum 1. April 1903 Benutzungs 


Geschäfts-Verlegung! 


MAY 


ii Klempnermeister. 


Für Nervenleiden 


zuſtände ꝛc. 


EIK 


an Nachfolger. 


n meines Geschäfts und der neu errichteten Filiale werden 


folgende Artikel verkauft: 


Der grösste Teil von Versilberten und Bron 


wirklich selten billigen Preisen abgegeben. 


W. Berg 


THORN 


— Gegründet 181. —— 


Total- Ausverkauf. 


Möbel- Magazin 


Nur Brückenstrasse 13, II. Etage. 


ze- Waren wird gleichzeitig zu 


| Mein noch sehr umfangreiches Lager in Möbeln 


und Polsterwaren vom einfachsten bis zum elegantesten 
Genre soll bis zum I. April 1903 geräumt sein. — Es 


bietet sich daher Gelegenheit ganze Wohnungseinrichtungen 


Sehr geeignet für Vereine, 
ferner Büsten von Bismare 


sowie einzelne Gegenstände in nur gediegener Aus- 
führung zu billigen Preisen anzukaufen. 


Saalbesitzer, Gastwirte: 


Gebr. Micheli, Berlin) zur Hälfte des Preises. 


Seglerfir. 
Nr. 0, 


gegenüber der 
Reichsbank. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
zur gefl. Nachricht, daß ich meine 


Bau- und Ladenklempnerei, 


Werkſtatt für Waſſerleitungsarbeiten, 
nach der Seglerstrasse No. 6 verlegt habe. 


mir das ſeit 18 Jahren geſchenkte Vertrauen auch 
bewahren zu wollen, und werde ich bemüht 
ſein, nach wie vor nur gute Arbeit bei beſtem Material zu liefern. 


Hochachtungsvoll 


H. Patz. 


— 
dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Mäßige 
Preiſe. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 
Schwäche⸗ 


chroniſchen Krankheiten, 
Proſpekt franko. 


en 


gültigkeit. 
Nach dieſem Termin werden dieſelben in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle gegen den Kaufpreis zurückgenommen. 


Elektricitätswerke Thorn. 


C dg 
abgeriebene Kuchen, 
Makronen, 
Theekonfekt, 
erkuchen, 


ff. Kaisermehl a fr. Hefe 


empfiehlt 


aul Seibicke, 


Baderſtraße 22. 


Tafeläpfel, 


feinſte franzöſiſche Wallnüſſe, aſel⸗ 
nüſſe, paranüſſe, Cokosnüſſe, Datteln, 
Feigen in größter Auswahl, Schaal⸗ 
mandeln, Traubenroſinen, Manda⸗ 
rinen, feinſte Garten » Früchte, ſehr 
ſchöne Valencia ⸗ Apfelſinen äußerſt 
billig, Zitronen Dtzd. 60 7, Apfel⸗ 
wein Fl. 35 2, Erdbeerwein Fl. 
14, Johannesbeerwein Fl. 80 2, 
Heideldeerwein Fl 75 J, verſchied. 
Bowlen Fl. 50, 60, 70 , Götter⸗ 
trank Fl. 50 2, Thorner Honig: 
kuchen von Thomas, Nauchlachs im 
Aufſchnitt Pfund 1,20 4 
empfiehlt 


Ad. Kuss, Schillerstr. 28. 
Tiegelel-Einrichtungen 


fabriziert als langjährige Spezialität 
in erprobter, anerkannt muſterhafter 
Konſtruktion unter unbedingter Ga» 
rantie für unübertroffene Leiſtung und 
Dauerhaftigkeit. 

Prefien betrieben v. Zugtieren od. 
Dampf Mod. 1900, frappierende Re⸗ 
ſultate ergebend. dampfmaſchinen mit 
Vräzifionftenerungen in gediegenſter 
Bauart u. Ausführung bei elegantem 
Aeußern. 

Emil Streblow, Sommenfeld i. L. 


Proſp. u. hervorrag. Anerkenn. gratis. 
—— — REITER SR 3a 


Zahnkitt 


um Selbſtplombieren hohler Zähne 
Wah Laab 4 0. 


——n . —-—' 
Rerusirwsc ihes Schriſtle ter: Fronz Walther in Thon. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. Geſ. m. b. H., Thorn. 
Ü 5 g. 


Nalbnussbaum Vertikow. 
Früherer Preis Mk. 60. 
Jetziger „ „ 48. 


Nalbnussb. Kleiderschränke. 
Früherer Preis Mk. 60. 
Jetziger „ „ 48. 


Echt nussb. Kleiderschränke, 


Früherer Preis Mk. 75, 


Jetziger „ »„ 60. 


K, Moltke etc. in künstlerischer Ausführung 


— 


Apfelselkt, 


gervorragendſte Qualität, von beſtem 
Traubenſekt kaum zu unterſcheiden, 
außerordentlich bekömmlich, empfiehlt 
zu Mk. 1,30 per Flaſche inkl. Steuer 
und Flaſche die mit höchſten Medaillen 
ausgezeichnete. 


Kelterei Linde Westpr., 


Kreis Flatow, 


Besuchskaren 


iſites). 
Wir empfehlen unter vielen 
anderen Sorten einen 


eleganten Karton 


enthaltend: 50 Goldſchnitt⸗, 50 
Weißſchnitt » Karten (in langer, 
moderner Form) und 25 Karten⸗ 
Umſchläge, mit Druck in ſchöner 
Schreibſchrift zu dem äußerſt 
billigen Preis von 2 Mark. 
Beſtellungen ſofort erbeten. 


Ducbüruckerei der 
Th. Ostdentschen Zeitung. 


auf bisherige Preise: 


25% Rabatt. 
0‘. Rabatt. 


Dr. J. Schliemann. 


Am 21, Januar, Artushof, 
auf vielseitiges Verlangen? 
Künstler - Concert 

Hofpianist, K. K. Kammervirtaos 
Xaver Scharwenks 
Jacques van Lier. 

Violincello-Virtuos, 
Numr. Kart. b. E F. Schwartz. 
—— ER ERREEFRFUT 


Schützenhaus 


Thorn, 
An den 4 Weihnachtsfeiertagen: 


Elite- 
snenaltätenvorstalung 


nur Künftler 1. Ranges. 


Vorverkauf: reſerv. Platz 1 4, Saal⸗ 
platz 70 % nur im Schützenhaus. 
— ae Be nie 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag: 


Tanz⸗Uränzchen. 
Wiener Cafe, 


Mocker. 
Sonntag, den 21. Dezember er. 


Familienkränzchen. 


Anfang 4 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Grützmühlenteich. 


Sichere u. trockene 


Eisbahn. 


Sonntag Groß. Konzert. 


Eintritt 25 Pf., Kinder unter 10 
Jahren 15 Pf. 
Robert Roeder. 
ö 


Zwei Läden und 
Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903 im Neubau Mel: 
lienſtraße 114 zu vermieten. 


Herrſchaftl. Vohnuig, | 


Neuftädtifher Markt 25, I. Eta 
beſtehend aus 5 Zimmern, Badeftube | 
und Zubehör zu vermieten. 


. it 

Seglerstrasse 22, Il. Etage 

iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Entrke, 

ei zum 1. April 1903 zu ver⸗ 
R 1 


G. Soppart, 
Thorn, Bacheſteaße 17 

ger: Stube ſofort zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 2 beim Wirt. 


Hierzu ein N r und drittes Blait 
ſowie zwei Unterhaltungsblätter. 


Max Schiemann. 


